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Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

4. Quartal. Mittwoch den 21. October, Stück 6.
Bekanntmachungen.

Jn Bezug auf die Communicationswege und den Verkehr auf denſelben bringe ich folgende Beſtimmungen zur Kennt-
nißnahme und Nachachtung:

wo ſie noch nicht ausgeführt iſt.
der zu ergänzen.

in eine Strafe bis zu 20 Thlrn.
4) Es iſt Gewohnheit geworden, daß beim Einholen zweier Wagen der vorderſte nach rechts ausbiegt.

den zuſätzlichen Beſtimmungen des Chauſſeegeldertarifs vom 28. März 1840 Nr. 8. Geſ. Samml. von 1840
ſowie nach der Verordnung der Königlichen Regierung vom 29. Juni 1855 9. 1. sub c. Amtsblatt pag. 245. ganz falſch,
vielmehr muß der vordere Wagen, welcher eingeholt wird, ſtets nach der linken Seite ausweichen, ſo daß der nachfolgende
auf der rechten Seite mit halber Wagenſpur vorbeifahren kann.
Strafe von 10 Sgr. bis 3 und 5 Thlrn. oder verhältnißmäßigem Gefängniß geahndet.

Merſeburg, den 19. October 1857.

1) Diejenigen Wege, welche von dem Wegeaufſeher bereits den Ortsvorſtänden bezeichnet worden ſind, müſſen binnen der
nächſten 4 Wochen mit Kies oder Steinen befahren werden.

2) Die Bepflanzung der Communicationswege iſt zum nächſten Frühjahre oder in dieſem Herbſte unfehlbar da nachzuholen,
Auch ſind an Stellen, welche bereits mit Bäumen beſetzt ſind, die Eingegangenen wie

3) Es wird ſtreng hierdurch verboten, Steine, die vom Acker oder aus Mengerdenhaufen geleſen ſind, in die Wege zu werfen, viel
mehr müſſen die durch Ableſen gewonnenen Steine ſorgſam an die Seite auf Häufchen gebracht werden, damit ſie bei der
Beſſerung demnächſt zweckentſprechend verwandt werden können. Wer dagegen handelt, verfällt nach 344. des Strafrechts

Dies iſt aber nach
pag. 98.,

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchriften werden mit

Der Königliche Landrath Weidlich.

unfehlbar einzufinden und die nöthige Auskunft zu ertheilen.

Merſeburg, den 19. October 1857.

Diejenigen Ortsrichter, welche mit den erforderten Angaben über die zu örtlichen Gemeinde-, Kirchen Pfarr- und
Schulzwecken pro 1857 zu leiſtenden Beiträge noch im Rückſtande ſind, haben ſich nunmehr binnen 8 Tagen in meinem Bureau

Wer bis dahin nicht erſcheint verfällt in 1 Thlr. Strafe.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Jn der Vorſtadt Altenburg iſt
am 16. d. M. ein Portemonnaie worin ein harter Thaler,
gefunden worden.

Der Eigenthümer dieſer Gegenſtände wolle ſich zur Em-
pfangnahme derſelben im hieſigen Polizeibureau melden.

Merſeburg, den 19. October 1857.
Der Magiſtrat.

Dem Handarbeiter Pege in Bambergshäuſern iſt ein
brauner, männlicher Jagdhund mit weißer Bruſt zugelaufen.

Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der
Futterkoſten bei dem c. Pege abholen.

Merſeburg, den 19. October 1857.
Der Magiſtrat.

Aucetivn. Sonnabend, den 24. d. Mts., von früh
9 Uhr an, ſollen in der Wohnung des Herrn Paſtor Trie-
bel auf hieſigem Neumarkt verſch. Meubles, als: 1 Sopha,
6 Stühle, 1 Näh- u. div. andere Tiſche, 1 Spiegel, 2 Schränke,
2 Bettſtellen u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. October 1857.
A. RNindfleiſch, Kr. A. C.

Bekanntmachung.
Die verehrlichen Mitglieder des Merſeburger landwirth-

ſchaftlichen Vereins erlaube ich mir hierdurch ergebenſt zu er-
ſuchen ſich zu der auf

Mittwoch den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr,
anberaumten extraordingiren Verſammlung an bekannter Stelle
recht zahlreich einfinden zu wollen.

Gegenſtand der Verhandlung wird außer andern Fragen
vorzugsweiſe die Wahl eines Vorſtandes für den verſtorbenen
Herrn Regierungsrath v. Rode und die Wahl des l. Directo-
rial Mitgliedes für den ebenfalls verſtorbenen Herrn Ober-
Amtmann Schmidt ſein.

Bündorf, den 17. October 1857.
Der Vorſtand des Merſeb. landwirthſch. Vereins.

Jn Vertretung
Der Amtmann Scheller.

Alle Sorten Aepfel, gebackene Pflaumen und allerlei getrock-
netes Obſt, ſowie friſches ſelbſtgekochtes Pflaumenmuß, alles
ſehr ſchön, iſt zu angemeſſenen Preiſen von jetzt an fortwährend
im Ganzen und Einzelnen zu haben große Rittergaſſe Nr. 156.

L. Patzſchke.



S Ein Läuferſchwein, Jahr alt, iſt zu verkau-
S fen beim Nagelſchmiedemeiſter Schmieder, Ober-
e altenburg.

Eine Zuchtſaue und ein Läuferſchwein ſtehen zu
verkaufen Preußergaſſe Nr. 61.

Fiſch- Verkauf.
Freitag den 23. d. M., Vormittags wird der Dorfteich

in Spergau gefiſcht, wobei alle Arten Fiſche, auch Satz-
Karpfen, zu verkaufen ſind. Völkerling.

Auf der Neumarktspfarre ſind 1 Wispel Roggen, desgl.
1 desgl. gute Speiſekartoffeln und mehrere Tauſend

tück Döllnitzer Braunkohlenziegel zu verkaufen.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Theilungshalber ſind wir geſonnen, das uns aus dem

Nachlaſſe unſerer jetzt verſtorbenen Mutter, der Frau Oeconom
W zugefallene, zu Merſeburg in der Altenburg sub

r. 759. gelegene, im guten baulichen Zuſtande befindliche,
rößtentheils maſſive Wohnhaus mit 7 heizbaren Stuben, Hof,Einfahrt Seitengebäude, Pferde 2c. Ställen, Wagenſchuppen,

Scheune, Gartenhauſe mit 2 Stuben und einem über 2
Morgen großen Obſt- und Gemüſegarten,

Mittwoch den 4., November er. Nachmittags 2 Uhr,
im Gartenhauſe ſelbſt, meiſtbietend zu verkaufen wozu Kauf-
liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden daß der
Kaufſumme auf dem qu. Grundſtück ſtehen bleiben kann.

Merſeburg, den 16. October 1857.
Die Hartmann'ſchen Erben.

Freiwilliger Hausverkauf. Jn hieſiger Altenburg
iſt ein ſehr freundlich gelegenes, im beſten Bauzuſtande be-
findliches, faſt neues maſſives Wohnhaus mit Seitengebäude
und 7 heizbaren Stuben, 6 Kammern 3 Küchen, Brunnen,
Garten und ſonſtigem Zubehör, veränderungshalber ehemöglichſt
zu verkaufen und das Nähere hierüber bei dem Kreis Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg zu erfahren.

Haus- Verkauf.
Das von den Tapezirer Pfündnerſchen Eheleuten hin-

terlaſſene, in hieſiger Vorſtadt Altenburg in der Nähe des
Schloßgartens belegene Haus mit Nebengebäuden und Garten
ſoll im Auftrage der Erben

am 11. November er. Nachmittags 3 Uhr,
durch den Unterzeichneten im Wege der Licitation verkauft werden.

Das mit einem Stockwerke überſetzte Haus enthält fünf
Stuben, ſieben Kammern und zur Vermiethung, ſowie für
einen Gewerbtreibenden, beſonders geeignete Localien. Es be-
findet ſich in gutem baulichen Zuſtande.

Der Unterzeichnete iſt zur nähern Auskunftsertheilung bereit.
Merſeburg, den 19. October 1857.

Der Rechtsanwalt und Notar
Hunger.

Logis-Vermiethung. Das Logis, welches der Herr
Rittmeiſter von Hanſen bewohnt, iſt vom 1. Januar oder 1.
April 1858 ab zu vermiethen.

Die vom Herrn Regierungsrath Lentz innehabende, aus
9 heizbaren Stuben nebſt Zubehör beſtehende Wohnung iſt an
derweit zu vermiethen und zum 1. April 1858 zu beziehen
auch iſt im Seitenflügel meines Wohnhauſes eine ausmeublirte
Wohnung nebſt Bedientenſtube und Pferdeſtall zu vermiethen,
welche ſofort bezogen werden kann.

Emilie Beile.
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Pferde- und Wagen- Verkauf.
Ver änderungshalber will ich meine beiden Pferde, als

u jedem Gebrauche verwendbar, ſowie auch mehrerePage ganz gute Geſchirre und einen ganz guten vierſitzigen

halbverdeckten Kutſchwagen, verkaufen.
Merſeburg, den 19. October 1857.

Heinr. Schultze jun.
Verpachtung.

Jch beabſichtige meine an der Halliſchen Chauſſee belegene
Kohlenſtreicherei mit completter Wohnung, Schuppen, Pferde-
ſtalle c. vom 1. Januar 1858 ab zu verpachten und wollen
darauf Reflectirende der Bedingungen wegen ſich an mich wen-
den. Merſeburg, den 19. October 1857.

Heinr. Schultze jun.
Auction.

Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen
Montag den 26. October 1857

und folgende Tage, von Vormittags 10 Uhr ab, in dem
Seilermeiſter Ulrichſchen Verkaufsgewölbe, Gotthardts-
ſtraße Nr. 92., mehrere gut gehaltene Material und Seiler-
waaren als

Zucker, Kaffee, Gewürze, Tabacke, Cigarren, Liqueure, div.
Weine, Rum, Oel, Bindfaden, Stränge, Korbbänder, Waſch
leinen, ſowie einige Meubles und Hausgeräthe u. dergl. m.,

gegen gleich baare Zahlung in Preuß. Cour. meiſtbietend
verkauft werden.

Merſeburg den 19. October 1857.
Heym,

Canzlei-Jnſpector.
Bekanntmachung.

Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Publikum die
ergebene Anzeige, daß ich den Gaſthof zum Ritter St. Georg
in der Vorſtadt Altenburg von Madame Scharre käuflich über-
nommen habe unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung
bitte ich um recht zahlreichen Beſuch.

Merſeburg den 10. October 1857.
E. Wernicke.

Die neu etablirte
Senf- Fabrik in Halle,

große Märkerſtraße Rr. 2.,
welche den bekannten ſchönen Düſſeldorfer Moſtrich verfertigt,
empfiehlt dieſes vorzügliche Fabrikat, das ſich durch ſeinen gu
ten pikanten Geſchmack vor dem in hieſiger Gegend bisher ver-
fertigten bedeutend auszeichnet, zur gefälligen Abnahme beſtens.

Julius Lutterbach
aus Crefeld bei Düſſeldorf.

Für Merſeburg und Umgegend wird ein Wiederverkäufer
für obigen Artikel geſucht. Der Obige.

7 8 TPariser Winler-Hüte.
Meinen werthen Merſeburger Kunden und einem geehrten

Publikum die Anzeige, daß die längſt erwarteten Wintermodelle
in reizend eleganten Genres angekommen ſind. Jn einfach
nachgearbeitetem Styl von A Thlr. an, billige runde Kinderhüte,
Facon Gloſch, von 1 Thlr. 15 Sgr. an, Theater Capotten,
elegante Feder-, Blumen und Perl-Coiffüren, Häubchen erlaube
ich mir zu einem ſehr ſoliden Preiſe beſtens zu empfehlen.

Mathilde Lehmann,
Halle a.S., große Klausſtraße, Conditor Schmidt, 1, Etage.
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Das Neueſte in

Mantillen und
empfiehlt

Damen-Winter-Mänteln, Bournuſſen und Jacken,
Herbſtmänteln

J. Schönlicht.

Stearinlichte, à Pack 72 Sgr. 8 Sgr. 9 Sgr.
und 9 Sgr. empfing und empfiehlt

F- L. Schulze Domplatz.
Wohnungsveränderung.

Daß ich mein Putz und Mode-Geſchäſt in das Haus
des Herrn Kaufmann Meißner verlegt habe, zeige ich hiermit
ergebenſt an, und empfehle gleichzeitig meinen nach den neueſten
Modellen gearbeiteten Damenputz in reicher Auswahl zur ge-
neigten Abnahme, ſowie auch eine große Auswahl in Blumen.
Auch werden Beſtellungen ſchnell und prompt ausgeführt bei

M. Eichler, Entenplan Nr. 197.
Ausverkauf von zurückgeſtellten Damen Chemiſettes

M. Eichler.
Ein ſchwarzer Hund mit 4 weißen Füßen, einer

F. dergleichen Kehle, Neufundländer Race und mit
e einem weißledernen Halsbande mit 2 Ringen, iſt
mir am Freitag früh abhanden gekommen. Derjenige, welcher
mir den Hund wiederbringt oder deſſen Verbleiben nachweiſt,

5 F. Sobbe.Ein großer Hund iſt vorige Woche zugelaufen.
E. Der ſich legitimirenden Eigenthümer kann ihn gegen

S Erſtattung der Jnſertions- Gebühren und Futterkoſten
in Empfang nehmen in Oberbeung Nr. 12.

Miſſionsfeſt in Merſeburg.
Der hieſige Miſſtons-Hülfsverein beabſichtigt Mittwoch

am 26. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, in der Stadt-
kirche ſein Jahresfeſt zu feiern. Alle Freunde der Miſſion in

bei

erhält eine angemeſſene Belohnung.

hieſiger Stadt ünd deren Umgegend werden zu dieſem Feſte mit
dem Bemerken eingeladen, daß Herr Paſtor Seiler an
der St. Georgenkirche zu Glaucha vor Halle die Feſtpredigt zu
übernehmen freundlichſt zugeſagt hat.

Merſeburg den 17. October 1857.
Der Vorſtand.

Maurergeſellen ſinden dauernde Beſchäfti-
gung nach außerhalb, bei 175 bis 18 Sgr. Lohn zu
melden bei dem Maurer Benke auf dem Sand Nr. 615.

Eine geübte Putzmacherin, ſowie einige
Mädchen zum Lernen, finden dauernde Beſchäf-
tigung in der Putzhandlung v. Emilie Löhnz-

Geſtern Abend gegen 11 Uhr ſtarb meine innig geliebte
Frau Thereſe und zärtliche Mutter ihrer Kinder, nach 22 Jah-
ren ſo glücklicher Ehe. Freunden und Bekannten dieſes ſtatt
beſonderer Meldung.

Jlm.Merſeburg, den 20. October 1857.

Beſtellungen auf das Kreisblatt pro IV.
Quartal mit 9 Sgr. können noch fortwährend gemacht und die bis
jetzt erſchienenen Nummern nachgeliefert werden.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 17. Oct. 1857.
Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf.

e 2 6 3Roggen 2 3
Gerſte 22 6 259Hafer 1 11 3 13 9

Kirchennachrichten von Lerſeburg.
Dom. Geboren: dem Lieutenant im Königl. 12. HuſarenRegiment

von Gotzſch ein Sohn (todtgeb.).
Stadt. Geboren: dem Bürger und Einwohner Maudrich ein Sohn

dem Oeconomen Martin ein Sohn dem Königl. Steueraufſeher Haak eine
Tochter dem Handarbeiter Werge ein Sohn. Geſtorben: die hinterl.
Wittwe des Schnreiders Meuche, 39 J. alt an Bruſtkrankheit die jüngſte
Tochter des Maurers Bielig, 1 J. 2 M. alt, an der Halsbräune der Bür
ger und Schnitthändler Hartlepp, im 51. J. am Blutſchlage der Bürger,
Maurer und Hausbeſitzer Leonhardt, im 68. J. an Luftröhrenverſchlag die
hinterl. Wittwe des Korbmachermſitrs. Friedrich, im 54. J., am Nervenfieber,

Donnerstag, Abends 5 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Pre
digt: Herr Diac. Burghardt.

Neumarkt. Geboren: dem Glaſermſtr. Voigt eine Tochter; dem
Handarbeiter Raspe eine Tochter; dem Mühlenpächter Schüller ein Sohn z
dem Fabrikarbeiter Nietzelt eine Techter. Geſtorben: der Arbeishäus-
ling Händel, an Kopfkrämpfen (ſtarb im Krankenhauſe'.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Patſchke ein Sohn dem
Bürger und Nagelſchmiedemſtr. Schmieder ein Sohn dem Schneidermſtr.
Spieler ein Sohn. Getrauet: der Zimmermann Löffler aus Schkopau
mit Hermine Mathilde Hoffmann. Geſtorben: der jüngſte Sohn des
Gärtners Schumann, 11 M. alt, an Krämpfen der Schuhmachergeſell Kör-
ner, 23 J. 7 M. alt, an-Bruſtkrankheit Jgfr. Johanne Marie Schnöring,
33 J. 10 M. 2 W. 2 T. alt an Bruſtkrankheit.

Se. Majeſtät der König haben während der ganzen Nacht
ruhig geſchlafen deſſen ungeachtet und trotz der allmälig wie-
derkehrenden Eßluſt iſt nur eine langſame Zunahme der Kräfte
bemerkbar.

Sans Souci, den 18. October 1857, Vorm. 11 Uhr.
gez. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.

Se. Majeſtät der König haben auch in der vergangenen
Nacht mit kurzen Unterbrechungen ruhig geſchlafen. Uebrigens
iſt das Befinden Allerhöchſtdeſſelben nahezu das Gleiche wie
geſtern. Sans Souci, Montag den 19. October 1857, Vor-
mittags 11 Uhr.

gez. Dr. Schönlein. Dr. Grimm. Dr. Weiß.

Der Bau unſeres neuen Schulgebäudes iſt während dieſes
Sommers, begünſtigt durch das ſtets gute Wetter, mächtig vor-
geſchritten es ſteht bereits in ſeiner coloſſalen Geſtalt im Aeußern
ziemlich vollendet da und kann ſchon jetzt als Zierde unſerer
Stadt gelten. Wie man hört wird die Einweihung deſſelben
vor dem Spätſommer des nächſten Jahres doch nicht erfolgen
können. Wünſchenswerth wäre es wenn daſſelbe von der
Halleſchen Chauſſee und vom Altenburger Damme aus ſichtbarer
für das vorbeipaſſirende Publikum gemacht werden könnte, ohne
die davor ſtehenden Bäume gerade weſentlich zu verunſtalten.

Die Ungernſchlacht bei Keuſchberg.
Jn den Gefilden um Leipzig iſt ſchon zu drei verſchiedenen

Zeiten die Freiheit Deutſchlands erkämpft worden. Jn unſern

h J
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Tagen wurde ſie unmittelbar vor Leipzigs Mauern durch die
Schlacht vom 16. bis 18. Oct. 1813 gegen Frankreich, im dreißig-
jährigen Kriege durch die Schlachten bei Breitenfeld (7 Sept.
1631) und Lützen (6. Nov. 1632) gegen Oeſterreich und noch
früher, im Jahre 933, durch die Schlacht bei Keuſchberg, zwi-
ſchen Leipzig und Merſeburg, gegen die räuberiſchen Ungern be-
hauptet. Wie letzteres geſchah, ſoll hier erzählt werden.

Furchtbarer und verheerender, als zu unſrer Zeit von den
Franzoſen wurde Deutſchland unter der Regierung Ludwigs
des Kindes und Konrads I. von den Ungern überſchwemmt
(900 918). Auch unter Heinrichs J. Regierung brachen
ſie ein (924), um ihre Raubzüge fortzuſetzen und den Tribut,
den ſie früher erpreßt hatten, fortdauernd zu erhalten. Jn fürch-
terlichen Schwärmen ergoſſen ſie ſich gegen Sachſen allenthal-
ben floh das geängſtigte Landvolk vor ihnen, und hinter ihnen
ward das Land zur Wüſte. König Heinrich war nicht im
Stande, mit ſeinen damaligen Kriegsleuten etwas Bedeutendes
gegen ſie auszurichten ja es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß er
unweit Wurzen von ihnen geſchlagen wurde. Doch ſchloß man
Frieden und Waffenſtillſtand auf neun Jahre.

Muſterhaft benutzte Heinrich die Zeit der Ruhe, um ſolche
Vorkehrungen zu treffen die dem deutſchen Vaterlande nicht
bloß augenblicklichen Sieg über die Ungern, ſondern auch dau-
ernden Wohlſtand zuſichern konnten.

Er legte feſte Städte an und umzog Flecken und Dörfer
mit Mauern und Gräben bildete ſein Kriegsvolk, beſonders
die Reiterei, und err ſelbſt in ritterlichen Uebungen
großen Ruhm.

So vergingen mehrere Jahre. Als nun der Waffenſtillſtand
mit den Ungern ſeinem Ende nahe kam, berief Heinrich die
deutſchen Stände zu einer Verſammlung. Hier erinnerte er ſie,
wie er mit Gottes Hülfe der Unordnung und innern Zwietracht
geſteuert habe und wie nöthig es nun ſei, ſich mit vereinten
Kräften gegen die Feinde des Reichs, gegen die Ungern, zu er-
heben. „Jch habe“ fuhr er fort „bisher euch, eure
Söhue und Töchter ausgeplündert und den Schatz der Feinde
bereichert; jetzt, da nirgends mehr Geld vorhanden iſt, würde
ich gezwungen ſein, die Kirchen und deren Diener anzutaſten.
Bedenket alſo, was zu thun iſt? Soll ich den Schatz, der zum
Dienſte Gottes beſtimmt iſt, wegnehmen und den Feinden Got-
tes geben oder ſoll ich dieſen Schatz nicht vielmehr zum Heil
unſrer Seelen vermehren?“ Bei dieſen Worten erklärte ſich das
verſammelte Volk laut und ungeſtüm gegen den Tribut. Ein-
müthig verſprach es, gegen die Ungern zu kämpfen, und mit
erhobenen Händen ſchwur es einen feierlichen Kriegseid.

Nicht lange nach dieſer Verſammlung erſchienen Abgeſandte
der Ungern, um den gewöhnlichen Tribut abzuholen aber ſie
wurden zurückgewieſen und mußten mit leerer Hand abziehen.

Sobald die Ungern die Verweigerung des Tributs vernom-
men hatten brachen ſie unter ſchrecklichen Verheerungen in
Deutſchland ein (933). An den Grenzen Thüringens theilten
ſie ſich. Einer ihrer Haufen ging nach Weſten, um von dieſer
Seite in Sachſen einzufallen der andre aber ſetzte ſich an der
Saale. Jener Haufen wurde von einigen Thüringiſchen und
Sächſiſchen Edeln bei Jechaburg unweit Sondershauſen ange-
griffen, zerſtreut und aufgerieben, noch ehe Heinrich heranrückte.
Jndeſſen plünderte der andre Haufen im öſtlichen Sachſen und
ein Theil deſſelben beſtürmte eines Tages Merſeburg, wohin
ſich des Königs Schweſter mit ihrem Gemahl, dem Grafen
Wido, und vielen Schätzen geflüchtet hatte. Wenig fehlte, daß
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dieſe Stadt erobert wurde, nur die Dunkelheit der Nacht trieb
die Stürmenden zurück, und gleich darauf erhielten ſie die Kunde
von der Niederlage ihres erſten Haufens und von der Annähe-
rung des Königs. Sie gaben daher ihren zerſtreuten Schaaren
das gewöhnliche Zeichen durch Feuer und Dampf, um ſich zu
ſammeln.

Heinrich war über Skopau herbeigerückt und lagerte ſich
bei Keuſchberg an der Saale. Mit Tagesanbruch ſtellte er ſeine
Sachſen und Thüringer in Schlachtordnung und ermahnte ſie,
auf die Gnade Gottes zu bauen, die ihnen hier, wie in andern
Gefahren Schutz und Beiſtand gewähren würde. Dabei ſollten
ſie bedenken, daß ſie Vaterland und Eltern an den Ungern zu
rächen hätten. Sie ſollten daher wacker kämpfen und aushar-
ren. Namentlich rief er der Reiterei zu, feſtgeſchloſſen und mit
vorgehaltenen Schilden anzurücken und ruhig zu warten bis
der Feind ſeine Spieße und Feile abgeſchoſſen hätte, dann aber,
ehe er zum zweiten Male ſchießen könnte, plötzlich über ihn
herzufallen und ihn niederzuhauen. Nach dieſen Ermahnungen
begab ſich der König durch die Reihen ſeiner Krieger und vor
ihm her wehete die Engelsgeſtalt, die auf ſeiner Hauptfahne
gemalt war. Da ſoll ſein Pferd in einen Steinblock getreten
ſein, ſo daß die Spur des Hufes kenntlich blieb er ſelbſt aber
ſoll die flache Hand in demſelben Block abgedrückt und vor ſei-
nem Heere ausgerufen haben „So wahr durch Gottes Allmacht
hier wundervoll ein Denkmahl dieſes Tages in dem harten Steine
ſich ausdrückt, ſo wahr wird uns dieſelbe Allmacht den Sieg
verleihen über Gottes und unſre Feinde!“ Noch jetzt zeigt man
einen Steinblock mit Spuren eines Hufes und einer Hand bei
Keuſchberg. Er liegt bei dem dortigen Salzwerke, an der Ecke
des zweiten Gradirhauſes.

Jetzt begann die Schlacht. Mit dem Geſchrei: „Hui!
Hui!“ rückten die Ungern an die Deutſchen aber riefen:
„Kyrie eleiſon!“ (Herr, erbarme dich unſer). Jhr demüthiges
Vertrauen fand Erhörung. Die Ungern, mit den heilſamen
Vorkehrungen die Heinrichs Klugheit getroffen hatte, wahr-
ſcheinlich unbekannt, geriethen über den Widerſtand, den ſie
fanden, in Erſtaunen, dann in Verwixrung und bald in die
wildeſte Flucht. Nur wenige von ihnen fielen im Kampfe, aber
viele Tauſende wurden auf der Flucht niedergehauen. Jhr La-
ger, ſammt aller Beute und allen Gefangenen, die ſie zuſam-
mengeſchleppt hatten fiel in die Hände der Sieger, und in
wenigen Tagen war das ganze Land von ihnen gereinigt.

Hoher Ruhm und Dank ward Heinrichen für dieſen Sieg,
der ſeine neunjährigen Anſtrengungen mit dem herrlichſten Er-
folge krönte. Sein Heer begrüßte ihn als Vater des Vater-
landes, das Volk ſang Lieder zu ſeinem Lobe, und weit und
breit erſcholl der Ruf ſeiner ſiegreichen Tapferkeit. Er ſelbſt
erhob in der Fülle der Freude ſein Herz zum Himmel dankte
Gott für den verliehenen Sieg und beſtimmte den Tribut, den
er ſonſt den Ungern zu entrichten genöthigt war, zum Beſten
der Kirchen und zur Unterſtützung der Armen.

daſſelbe im obern Stockwerke ſeines Palaſtes zu Merſeburg auf-
hängen. Dieſes Gemälde iſt nicht mehr vorhanden auch die
Lieder zu Heinrichs Lobe ſind verhallt aber noch jetzt wird das
Andenken an ſeinen herrlichen Sieg alljährlich in der Kirche zu
Keuſchberg die er erbauen ließ, erneuert. Auch findet man
noch hie und da Reliquien alter Rüſtungen auf dem Schlacht-
felde, und in der Domkirche zu Merſeburg werden Pfeile, die
aus jener Zeit ſtammen ſollen aufbewahrt.

Auch ließ er
die Beſiegung der Ungern in einem Gemälde darſtellen und
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